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Bayerische Voralpen    Heimgarten (1788 m) und Herzogstand (1731 m)
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Aussichtsreicher Klassiker
Die Gratwanderung ist zu Recht ein beliebter Klassiker in den Bayerischen Alpen. Sie beschert 
tolle Ausblicke auf Kochel- und Walchensee, ins Estergebirge und Karwendel. Die Tour ist in beide 
Richtungen möglich. Vor oder nach der luft igen Gratpassage steht jeweils eine Hütt e bereit.

Talort: Walchensee (804 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz der Herzogstandbahn 
(gebührenpfl ichtig)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit der Bahn nach 
Kochel, weiter per RVO-Bus Richtung Garmisch bis zur 
Haltestelle »Walchensee, Herzogstandbahn«
Gehzeiten: bis zur Heimgartenhütte 2½ Std., 
über den Grat zum Herzogstand 1½ Std., von dort zum 
Herzogstandhaus und weiter zur Bahn ½ Stunde

Beste Jahreszeit: Mai bis Oktober. Es sollte trocken sein, 
sonst kann es am Grat sehr rutschig werden.
Karte: Alpenvereinskarte BY9 »Estergebirge«, 1:25 000
Fremdenverkehrsamt: Tourist-Information, Ringstrasse 1, 
Walchensee, Tel. 0 88 58/411
Hütt en: Heimgartenhütte (1785 m), privat, geöffnet Mai bis 
Oktober, keine Übernachtung, Tel. 01 71/9 50 77 87; Herzog-
standhaus (1575 m), privat, ganzjährig geöffnet außer Mitte 
November bis Weihnachten und im Frühjahr zur Revisionszeit der 
Herzogstandbahn, 39 Lager, 25 Betten, Tel. 0 88 51/2 34
Charakter/Schwierigkeiten: Die Gratpassage erfordert Tritt-
sicherheit und Schwindelfreiheit, beschert dafür aber grandiose 
Ausblicke. Seilsicherungen sind teilweise vorhanden. Ansonsten 
einfache Wanderung auf guten Wegen. Der Aufstieg zum Heimgar-
ten erfordert etwas Ausdauer. Wer sich die Bahn sparen möchte, 
sollte für den Abstieg nochmals ca. 1 Std. einplanen.

Bayerische Voralpen    Roßstein (1698 m) und Buchstein (1701 m)

Adlernest zwischen felsigen Zwillingen
Roß- und Buchstein sind nicht nur bei Klett erern extrem beliebt. Vor allem die Tegernseer Hütt e 
zwischen den beiden Felsen zieht mit ihrer exponierten Terrasse auch Wanderer magisch an. 
Während der Roßstein relativ leicht zu besteigen ist, erfordert der Buchstein schon etwas Handeinsatz. 

Talort: Kreuth (783 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz »Roß- und Buch-
stein« hinter Bayerwald (855 m) an der Strecke zum 
Achenpass
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit der Bayerischen 
Oberlandbahn (BOB) von München nach Tegernsee. 
Von dort mit dem RVO-Bus Nr. 9550 Richtung Pertisau 
Karwendellift/Österreich bis zur Haltestelle Bayerwald, 
Kreuth

Gehzeiten: Aufstieg 2½ Std., Abstieg 2 Std.
Karte/Führer: Kompass 1:50 000, Blatt 8 »Tegernsee, 
Schliersee, Wendelstein«. Wanderführer »Isarwinkel und 
Tegernseer Berge«, Bruckmann-Verlag, München
Fremdenverkehrsamt: Tourist-Information Kreuth, Nördliche 
Hauptstraße 3, 83708 Kreuth, info@kreuth.de, www.kreuth.de
Hütt e/Einkehr: Tegernseer Hütte (1638 m), DAV, bewirtet 
vom 2. Samstag im Mai bis 1. Sonntag im November, 
38 Schlafplätze, am WE reservieren! Tel. 0 80 29/9 97 92 62, 
www.tegernseerhuette.de
Charakter/Schwierigkeit: Auch wenn der Weg bis unter die 
Felsen des Gipfelmassivs keine Schwierigkeiten aufweist, sollte 
man die Tour nicht unterschätzen. Der Anstieg auf die beiden 
Gipfel, besonders auf den Buchstein, erfordert Trittsicherheit und 
Schwindelfreiheit (II. UIAA). Bei Nässe nicht zu empfehlen!
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Mangfallgebirge    Plankenstein (1768 m) und Risserkogel (1826 m) 

Kraxelgipfel und Wanderberg
Ob Blankenstein oder Plankenstein – sicher ist, dass dieser Felstrabant des Risserkogels mit der 250 
Meter hohen Nordwand einer der Klett er-Hotspots in den Bayerischen Voralpen ist. Der Normalweg 
führt in leichter Klett erei (II) durch abgespeckten Fels, daneben gibt es 114 weitere Routen von III bis X. 

Talort: Rottach-Egern (746 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Hufnagelstube, 
Sutten (956 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Bayerische Oberland-
bahn (BOB) bis Tegernsee, weiter mit dem Bus bis Sutten
Gehzeiten: Hufnagelstube – Riedereck-Alm – Planken-
steinsattel (1692 m) 2 Std. – Südwand (V-) zum Planken-
stein-Gipfel 1 Std. – Normalweg zurück zum Sattel ¼ Std. 
– Steig zum Risserkogel ¾ Std. – über die Schneeböden 

zum Riedereck und zurück zur Hufnagelstube 2 Std.
Beste Jahreszeit: April bis November, je nach Schneelage
Karte: Bayerisches Landesamt für Vermessung 1:50 000, 
UK 50-53 »Mangfallgebirge«
Fremdenverkehrsamt: Tegernseer Tal Tourismus, Tourist-
Information Rottach-Egern, Nördliche Hauptstr. 9, 83700 
Rottach-Egern, Tel. 0 80 22/6 73 10-0, www.rottach-egern.de, 
rottach-egern@tegernsee.com
Charakter/Schwierigkeiten: Der Zustieg bzw. die Tour zum 
Risserkogel entspricht einer mittelschwierigen Wanderung, bei der 
im Gipfelbereich Trittsicherheit gefragt ist. Wer sich beim verhält-
nismäßig langen Zustieg nicht mit Kletterausrüstung belasten will, 
kann den ungesicherten Normalweg, die kaminartige Westrinne 
(II, abgespeckt) auf den Plankenstein nehmen. Die im Tourenblatt 
beschriebene, etwas schwierigere Variante (4 SL, IV+, Stelle V-) 
verläuft durch die Südwand des Plankensteins.
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  ↑ 1000/↓ 300 Hm  |     4½ Std.

normale 
Bergwanderausrüstung

  ↑ 870/70 Hm Klettern   |    6 Std. 

Seil und Expressen, einige 
Klemmkeile empfehlenswert

  900 Hm   |    4½ Std.

normale Wanderausrüstung; so-
lide Schuhe, evtl. Teleskopstöcke  
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Bayerische Voralpen    Heimgarten (1788 m) und Herzogstand (1731 m)

Bayerische Voralpen    Roßstein (1698 m) und Buchstein (1701 m)

Mangfallgebirge    Plankenstein (1768 m) und Risserkogel (1826 m)

Der Kochelsee mit Herzogstand und 
Heimgarten von Nordosten

Die Sonnbergalm unter Roß- und Buchstein

Der Plankenstein vom Riederecksatt el aus

Aufstieg: Vom Parkplatz der Bergbahn links halten zum 
Deiningbach. Den Schilder folgend zweimal rechts ab-
biegen. Die Straße wird erst zum Forstweg und dann zum 
Steig. Zunächst über Stufen, dann etwas steiler bergauf. 
Nachdem der Weg eine grasige Mulde mit der Ohlstädter 
Alm passiert, geht es nochmal in den Wald und dort recht 
steil bergauf. Kurz danach ist die Heimgartenhütte und 
einige Meter später der Gipfel des Heimgartens erreicht. 
Unter ständigem Auf und Ab bewegt man sich nun in 
östlicher Richtung über den schmalen Grat, den Gipfel-
pavillon am Herzogstand immer im Blick. Einige aus-
gesetzte Stellen sind mit Drahtseilen gesichert. Danach 
geht es nur noch bergab, zunächst zum Herzogstandhaus 
und dann zur Bahn bzw. zu Fuß zurück zum Parkplatz 
am Walchensee. Bettina Willmes

Zustieg: Über dem Parkplatz Hufnagelstube beginnt der 
Forstweg zur Siebli-Alm, dem wir – bei der Abzweigung 
linkshaltend – folgen. Bei der Alm verengt sich der Weg zu 
einem Wanderpfad, der durch den Wald zur Riedereck-Alm 
führt. An einem Rücken geht es durch Wiesengelände zum 
Riederecksattel hinauf und von dort rechts um den Rie-
derecksee unter den Felsen des Plankensteins hindurch 
zur Südseite des Felskamms. Am Marterl vorbei geht es 
durch einen kurzen Riss zum Einstieg in die vier Seillängen 
durch die Südwand. 
Route: Die erste Seillänge beginnt links hinter einem 
großen Vorbau mit Fichten und führt über einen Absatz in 
IIerKletterei. Die zweite Seillänge ist mit Stellen im Bereich 
IV und V- schon etwas schwieriger und endet bei einem 
Stand auf einem grasigen Absatz. Von dort hält man sich 
schräg links an einer kleinen Kante entlang (IV). Die 
scheinbare Schlüsselstelle am Bohrhaken in der vierten 
Seillänge umklettert man in einer kleingriffi gen Rechts-
schleife zur Risskante (V-, später IV+), der man dann bis 
zum Ausstieg in den Normalweg auf den Gipfel folgt. 
Auf dem Normalweg (II) geht es zurück zum Plankenstein-

sattel. Von dort lohnt sich ein Abstecher zum Risserkogel über den 
steilen, stellenweise versicherten Steig zum Westgrat und links 
zum Gipfel.
Abstieg: Über den Ostgrat des Risserkogels steigt man ab zu 
den Schneeböden über dem Riederecksee und quert bis zum 
Riederecksattel, von wo aus man auf dem Anstiegsweg zurück 
zum Ausgangspunkt läuft.  Dagmar Steigenberger
 

Aufstieg: Vom Wanderparkplatz geht es neben einem 
Bach gut beschildert in den Wald hinein. Dort auf südsei-
tigem Steig in vielen Serpentinen steil bergauf. Zunächst 
passiert man den Niederleger, später den Hochleger der 
Sonnenberg Alm (privat, im Sommer einfache Brotzeit). 
Im lichteren Gelände geraten hier Roß- und Buchstein 
sowie die exponierte Tegernseer Hütte zum ersten Mal ins 
Blickfeld. 
Richtung Nordwesten umgeht man auf gut ausgebautem 
Weg einen Kessel. Beim Weidezaun rechts halten bis 
zu einem markanten Fels unterhalb des Gipfelaufbaus. 
Ab hier gibt es zwei Möglichkeiten: Nach rechts auf 
gut markiertem und mit Stahlseilen versichertem Steig, 
teilweise unter Zuhilfenahme der Hände, zum ersten 
Gipfel, dem Roßstein. Von dort führt ein einfacher Abstieg 
zur Tegernseer Hütte. 
Wer den Steig auslassen möchte, hält sich an der Kreu-
zung links, umrundet den Roßstein und gelangt auf einem 
einfachen aber längeren Wanderpfad direkt zur Hütte. 
Vor oder nach einer Rast auf der sonnigen Hüttenterrasse 
lohnt der Aufstieg zum benachbarten Buchsteingipfel. 

Hier ist allerdings Vorsicht geboten. Die steile Aufstiegsrinne 
direkt hinter der Hütte ist nicht ungefährlich, da die Tritte durch 
viele Begehungen teilweise blank poliert sind (bei Nässe extrem 
rutschig!). Wer sich die Kletterei aber zutraut, wird am Gipfel mit 
einer wunderbar freien Aussicht entschädigt.
Abstieg: wie Aufstieg. Alternativ kann man von der Tegernseer 
Hütte über die Röhrlmoosalm und entlang des Schliffbachs 
nach Glashütte/Bayerwald absteigen. Im Tal dann auf einem Pfad 
parallel zur Straße zurück zum Parkplatz.  Stefan Moll
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